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Ritter Schorsch

Maikäfer im Oktober
Es ist nicht an der Zeit, über Maikäfer zu schreiben. Oder vielleicht doch?

Früher wusste jedes Kind, zu welcher Jahreszeit die Kerlchen flogen. Aber
längst ist so viel Chemie in den Boden gerieselt, dass Engerlinge und Maikäfer
ihre Reviere verloren haben. Sie sind dem vielgerühmten Fortschritt zum
Opfer gefallen.

Doch dieser Vernichtungsprozess, so rabiat er direkt und indirekt geführt
wurde, vermochte die kleinen Brummer nicht allesamt auszurotten. Genau aus
diesem Grunde ist es nicht vollkommen unzeitgemäss, die Maikäfer im späten
Herbst ins Gespräch zu bringen. Eine Hausfrau nämlich, wohnhaft in der
Nähe von Göppingen, wo die berühmten Handballspieler herkommen, grub
dieser Tage ihren Garten um und förderte bei solcher Gelegenheit zwei der
braunen Kerlchen ans Licht. Das eine durfte in einem mit Blättern gefüllten
Karton zu krabbeln beginnen, was fraglos eine nie gekannte Wonne war, und
das andere brachte der Junior des Hauses in die Schule, wo die Klassenkameraden

in Entzücken ausbrachen.
Nie zuvor hatten die Kinder einen lebenden Maikäfer überhaupt gesehen.

Er kam wie aus einer fremden Welt, ein possierlicher Vorbote oder Nachzügler,
der sich vom Pult abhob, über den Köpfen kreiste, ans Fenster prallte und
dann zappelnd auf das Gesimse zu liegen kam. Früher, mag die Lehrerin
erzählt haben, sei der Maikäfer ein Kahlfresser gewesen, und man habe die
Waldränder aus Flugzeugen mit Gift besprüht, um die nimmersatten Burschen
auszutilgen. Das geschah im Mai und nicht im Oktober. Seither ist, mit und
nach den Brummern, auch viel anderes noch gestorben, und die Lehrerin
mochte oder konnte gar nicht alles aufzählen.

Nun also gräbt man Maikäfer aus wie Urtiere, und die Kinder können gar
nicht fassen, was die wackere Menschheit mit ihnen und einer weiteren Umwelt

angerichtet hat. Aber vielleicht kommen sie ja wieder, wenn die Lage sich
bessert und nicht gleich einer auf neue Chemikalien sinnt, um ein Geschäft
und den Maikäfern den Garaus zu machen.
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